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Abstract

Frame drums are among the most common musical  instruments in the world. They are present on 
every  continent  -except  for  Australia-  featuring  different  shapes,  sizes,  materials  and  aesthetic 
qualities. The common denominator of all frame drums across the globe is a drumhead spawn over a 
frame. 
For many Euro-Asian peoples the frame drum is an important paraphernalia of the shaman. Rather 
than as a mere musical instrument, they consider it as a living entity and a constant companion of its 
owner. As such, the shamans’ drum has a manlike life-cycle or biography: it goes through several life-
stages such as conception, birth, initiation, adult life, death and in some cases rebirth. During its life-
cycle, the shamans’ drum assumes sundry roles and functions, whereas all of them carry cosmological 
and mythological meanings.
This essay is an attempt to outline a biographical model of the shamans’ drum out of a comparative 
study, which considers different scholars’ insights in various local traditions of so-called Eurasia.

Einleitung
Rahmentrommeln  kommen  auf  vier  von  fünf  Kontinenten1 in  verschiedenen 
Bauweisen, Ausführungen und Gestaltungen vor. Form, Größe, Verzierung, aber auch 
Spielweise  und  Bezeichnungen  dieses  Instruments  sind  äußerst  vielfältig:  riqq  in 
Ägypten und Syrien, tār im Maghreb, daireh oder daf in Persien, adufe in Spanien,  
bendir in Tunesien, pandeiro in Brasilien, pandero jarocho in Mexiko, mitig wakik in 
Nordamerika, tammorra in Italien, bodhran in Irland, deku in Japan, dul in Turkestan,  
dhol  in  Indien,  chau-i  yuk  in  Alaska, keljaut  in  Grönland,  t'ai-p'ing ku  in  China,  
rescheto in der Ukraine, tambour de Basque à manche in Frankreich, sogo in Korea, 
ubhababa  in Swaziland,  siko  in Guinea,  raban  in Ceylon,  temettama  in Sri Lanka, 
daïra  in  der  Türkei,  amapónga  tapaka  in  Madagaskar,  rẽ in  Nepal,  rabana  in 
Indonesien,  gumbé  im Niger,  atâmo  in  Äthiopien und zingārī  im Irak.2 Der  wohl 

* Ich möchte mich herzlich bei  Frau Prof. Annegret Nippa für die zahlreichen wichtigen Anregungen 
und ihren  Beitrag  zur  Korrektur  dieses  Essays  bedanken.  Weiters  danke  ich  Herrn  Prof.  Michael 
Oppitz für das Fotomaterial und für die Inspiration, die ich aus seinem Buch Trommeln der Schamanen 
(2007) geschöpft habe.
1 Rahmentrommeln kommen in Nord-und Südamerika, Europa, Asien und Afrika vor, während sie in 
der materiellen Kultur Ozeaniens abwesend sind.
2 In den meisten der erwähnten Länder kommen für den selben Trommeltypus, aber auch für andere 
Typen die zur Familie der Rahmentrommel gezählt werden, weitere Bezeichnungen vor.
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einzige gemeinsame Nenner aller in der Welt existierender Rahmentrommeln ist, dass 
sie aus einem, mit einer Membran bespanntem Rahmen gebaut sind; Die Membran 
besteht in der Regel aus Tierhaut, der Rahmen aus Holz.3

Um  der  vorliegenden  Arbeit  ebenfalls  einen  Rahmen  zu  geben,  wird 
ausschließlich  auf  jene  Trommeln  eingegangen,  die  im schamanistischen  Kontext 
Eurasiens gebraucht werden. Wo Rahmentrommeln von Schamanen gespielt werden, 
sind sie sowohl Instrumente der Klangerzeugung, als auch Gefährten ihrer Besitzer. 
Sie  sind wie dieser  beseelt  und durchlaufen  Lebensstadien  wie Geburt,  Initiation, 
Erwachsensein,  Alter,  Tod,  und  in  bestimmten  Fällen  Wiedergeburt.  Gemeinsam 
werden sie, der Schamane und seine Trommel mittels Ritualen in die verschiedenen 
Stadien  initiiert.  In  diesem  Sinne  hat  auch  die  Schamanentrommel  einen 
Lebenszyklus oder Biographie.

In  der  vorliegenden  Arbeit  versuche  ich  anhand  von  Erkenntnissen 
verschiedener  Autoren  das  Modell  einer  Trommelbiografie  zu  erstellen.  In  einer 
vergleichenden Studie ordne ich Aspekte und Ausprägungen der Schamanentrommel 
in  einzelne  Lebensetappen  und  schmiede  diese  wiederum  zu  einem  einzigen 
Kontinuum: den Lebenszyklus.

Im ersten Teil der Arbeit geht es daher um Zeugung, Geburt und Entwicklung 
der  Form und Gestalt.  In  Anbetracht  der  Trommel entsprechen diese Etappen der 
Kommunikation mit  einem Hilfs-  oder Ahnengeist,  der darauffolgenden Wahl  von 
Holz und Haut und deren ritueller Verarbeitung in verschiedene Bestandteilen und der 
Malerei,  welche  die  Identität  der  Trommel  am deutlichsten  veranschaulicht.  Sind 
diese Etappen vorläufig abgeschlossen, hat der Körper bzw. die Trommel nicht nur 
eine  Form,  sondern  auch eine  Seele  und gilt  daher  als  lebendige  Gefährtin  ihres 
Besitzer.  Nun  schreiben  ihr  der  Schamane  und  die  Menschen  seines  Stammes 
Funktionen und Rollen zu, die während der Séancen durch Variationen in Lautstärke, 
Klang und Rhythmus seines Trommelspiels, aber auch durch ihre Bewegungen zum 
Ausdruck  gebracht  werden.  Dies  wird  im  mittleren  Teil  zum  Leben  der 
Schamanentrommel  behandelt,  während der  dritte  und letzte  Teil  den  Tod und in 
bestimmten Fällen das Leben danach betrifft. 

Die  Trommel  ist  an  Mythologie  und Symbole  gebunden,  die  während der 
Rituale  und  in  ihrer  Ästhetik  ausgelegt  werden.  Für  Völker,  bei  denen  der 
Schamanismus ein  Bestandteil  der  Kultur  ist,  sind  Trommeln  „nicht  lediglich 
Gebrauchsgegenstände; es sind Bedeutungsträger, die leben und handeln.“4

Die Zeugung der Trommel
Die  Rahmentrommel  des  Schamanen  wird  vor  ihrer  materiellen  Anfertigung 
„gezeugt“. Die Zeugung erfolgt in der Regel durch das Aufeinandertreffen zweier 

3 Ausnahmen sind  Membranen  industriell  gefertigter  Rahmentrommeln,  welche  vor allem in ihrer 
billigen Variante aus Kunststoff bestehen. Anders beim Rahmen: hier gelten aus Metall gefertigte – 
Eisen (TER ELLINGSON-WAUGH 1974:10) oder Kupfer (MICHAEL OPPITZ 1991: 80) – als äußerst selten und 
sehr wertvoll.
4 OPPITZ, MICHAEL (1997:18).
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Elemente; im „Westen“ herrscht die Vorstellung über die Befruchtung des weiblichen 
Eies durch den männlichen Samen vor, während in weiten Teilen Asiens hingegen, 
das Leben aus der Verbindung von männlichen Knochen und weiblichem Blut seinen 
Ursprung hat. Die Schamanentrommel entsteht aus der Fusion von Holz und Haut. 
Während der Initiation zum Schamanen erteilen der Hilfsgeist im Traum oder ältere 
Schamanen des Stammes dem Novizen Anweisungen: wenn der Novize einen Traum 
hatte,  wird  er  sich  bei  seiner  Initiation  an  diesen  erinnern  und  seinen  Hilfsgeist 
anrufen, der ihn zum richtigen Baum und Tier führt, dessen Haut Trommelmembran 
wird.   Wo  der  Ahnengeist  oder  der  “Herr  des  Universums“,  der  am  Sitz  des 
Weltenbaums residiert, dem Novizen nicht im Traum erscheint, lässt er einen Ast von 
einem Baum fallen,  um dem zukünftigen  Schamanen  den  Holzspender  für  seine 
Trommel zu zeigen.5 Weiters kann der richtige Baum auch durch einen Blitzschlag 
markiert  werden, wie es bei den Jakuten und  Ewenken der Fall  ist.  Nachdem der 
Schamane den vom Blitz getroffenen Baum gefunden hat, opfert er neben diesem ein 
Tier.  Dessen  Blut  verrührt  er  mit  Schnaps  und  färbt  damit  das  Stammende  des 
Baumes. Nach Vollendung dieser Zeremonie, welche stets durch magische Formeln 
begleitet wird, schlägt der Schamane ein Stück Holz aus dem Baum. Hierbei muss er 
achtgeben, dass der Baum keinen allzu großen Schaden davonträgt und nicht stirbt, 
denn dies käme einem schlechten Omen gleich.6 Zur Herstellung der Membran wird 
ein dafür taugliches Fell benötigt, welches vom Schamanen selbst oder von seinem 
Hilfsgeist gewählt und ihm im Traum erscheint. Die Ewenken ziehen das Fell eines 
jungen Hirsches oder Elchs dem eines alten Tieres vor, da die aus diesem gefertigte 
Membran besser  klingt.7 Die Tofa  hingegen bevorzugen weder  die  Haut  eines  zu 
jungen, noch die  eines zu alten Tieres;  um die  Trommel als  Reittier  benutzen zu 
können,  bespannen  sie  diese  ausschließlich  mit  dem Fell  eines  erwachsenen  und 
reitbaren Tieres.8

Während  des  ganzen  Bauprozesses  der  Trommel  wird  der  angehende 
Schamane  von  erfahrenen  Kollegen  und  Gehilfen  unterstützt;  die  symbolische 
Zeugung und materielle Geburt der Trommel soll ohne Komplikationen erfolgen. Bei 
den Jakuten stirbt der Schamane, wenn der Baum aus dem er seinen Trommelrahmen 
gebaut hat verendet oder von einem verfeindeten Schamanen gefunden und gefällt 
wird.9 Bei  den  nordsibirischen  Nganassanen  hingegen  wird  das  Schicksal  des 
Novizen  bereits  während der  Suche nach dem geeigneten  Trommelholz  besiegelt. 
Ältere Schamanen seines Stammes verbinden ihm die Augen und schicken ihn mit 
einer Axt in den Wald. Wenn der Novize seinen Baum findet bzw. einen gesunden 
und für den Trommelbau geeigneten Baum mit seiner Axt anschlägt, wurde er von 
den Geistern geführt. Markiert er hingegen einen kranken Baum, gilt er als Scharlatan 
und wird daher nicht initiiert werden.10

5 ELIADE, MIRCEA (1974:168).
6 WASILIEW, W.N. (1910) in NIORADZE, GEORG (1925:82).
7 HEYNE, GEORG F. (1999: 384-5).
8 DIÓSZEGI, VILMOS (o.A.) in STOLZ, ALFRED (1988:148).
9 STOLZ, ALFRED (1988:151).
10 STOLZ, ALFRED (1988:150).
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Die Geburt der Trommel
Am Beispiel von Szenen aus dem Film „Schamanen im blinden Land“ von MICHAEL 
OPPITZ (1980) beschreibe ich den Herstellungsprozess der Schamanentrommel bei den 
Magar West-Nepals. 

Dieser  ethnografische  Dokumentarfilm  beschreibt  das  Schamanentum,  die 
religiösen Praktiken und Séancen und deren Bedeutungen für die Menschen, die in 
den Tälern und Hochebenen des  Dhaulagiri-Massivs  leben.  Dabei  alternieren sich 
vom Autor und den Akteuren gesprochene Erzählungen, Sagen und Mythologien mit 
Bildern schamanischer Séancen und des alltäglichen Lebens im Bergdorf. Insgesamt 
besteht  der  zweiteilige  Film aus  25  Themenblöcken,  von denen sich 10 mit  dem 
alltäglichen  Leben  der  Magar  und  15  mit  ihrem  Schamanismus  befassen;  unter 
letzteren schildert 1 Themenblock die Herstellung einer Schamanentrommel:11

Der Novize sitzt mit neun Gehilfen und Schamanen am Fusse eines Waldes. 
Er hält  einen Stock in den Händen, während ihn Beth Bahadur für die Suche des 
Trommelbaumes vorbereitet.  Der Schamane Beth Bahadur  wurde mit  24 von den 
Schamanen Bal Bahadur und Man Bahadur in den Beruf eingewiesen. Nun weist er 
den Novizen ein.

„Fünf  Monate  nach Versiegelung der  Hilfsgeister,  [beginnt] ein  anderes  wichtiges 
Ereignis  für  den  angehenden  Schamanen:  die  Herstellung  seiner  Trommel.  Der 
Rahmen wird aus einem Eichenbaum geschnitten,  dessen Standort  der Ahnengeist 
dem Novizen im Traum mitgeteilt hat. Nun sind neun Gehilfen und Schamanen mit 
ihm ins Gebirge gezogen, um die Arbeit zu vollenden. 
Leg Stoff und Weihrauch an die Quelle! Pass auf mit dem Stock, sonst verletzt du 
dich! Ruf deinen Ahn im Geiste! Frag ihn, welchen Baum du wählen sollst! 
Mit Weihrauch und Getreidekörnern für die Hilfsgeister animiert Beth Bahadur den 
Novizen und den magischen Stock,  der ihn zum bezeichneten Baum führen wird. 
Sobald sich der Ahn des Novizen bemächtigt hat,  stürzt dieser zu einer Quelle, in 
deren Spiegelung die frühere Vision über den genauen Ort des Baums bestätigt wird. 
Dies  ist  der  einzig  aktive  Part,  den  der  Novize  bei  der  Herstellung  des 
Trommelrahmens spielt. Alle manuellen Arbeiten vollziehen die Gehilfen. 
Wir müssen ihm die Schuhe ausziehen. - Nicht nötig.- Doch nötig. 
Nachdem er die Stimme des Quellgottes vernommen hat, begibt sich der Novize in 
voller Trance auf die Suche nach seinem Baum.
Hast du Opferhefe dabei? - Ja.
An der vorbestimmten Eiche angekommen, legt er sich zum Beweise dafür, dass es 
die richtige ist, wie zum Schlafe nieder. 
Leg die Stoff- und Weihrauchgabe ab! Mach einen Schnitt in den Stamm! Lasst uns  
den Stamm nach unten reiten! Es wird gut gehen, der Baum ist nicht gegabelt. Reiten,  
reiten! Schneiden wir noch ein paar Äste ab! Wie viel Mann brauchen wir? 9, wir  
sind aber nur 7. 
11 Die Textpassagen in kursiv hingegen stimmen mit  den Untertiteln überein und wurden von den 
Akteuren  in  ihrer  Sprache  gesprochen,  während  die  Textpassagen  in  recte  die  Transkription  der 
Stimme von MICHAEL OPPITZ ist.
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Der  Abtransport  des  gefällten  Baums  zur  Quelle, vollzieht  sich  streng  nach 
mythologischem Muster. Er muss von den Gehilfen geritten werden, um ihn so vor 
möglichen Attacken der Hexen abzuschirmen. Der gespaltene Baumstamm wird zu 
zwei gleichen Latten zurechtgestutzt. Aus einer entsteht der Rahmen, die zweite dient 
zur  Reserve,  falls  die  erste  bricht.  An  9  vorgeschriebenen  Halteplätzen  wird  die 
Feinarbeit vorangetrieben. 
Dies ist der 7. Halt. Noch einer vor dem letzten.“

Die Männer sind an einer Lichtung angelangt. Nun heben sie in der Erde ein 
Loch aus, hacken mit ihren Khukri-Messern die Holzlatten zurecht und entzünden ein 
Feuer, worauf Tul Bahadur – ein weiterer Schamane – die Latten darüber hält, um sie 
durch die Hitze biegsam zu machen.
 
„Noch immer ein paar Stunden vom Dorfe entfernt, gräbt Beth Bahadur am 9. und 
letzten der Halteplätze ein kreisrundes Loch in der Erde aus. Hier wird die Latte zum 
herzförmigen Rahmen gebogen. Um sie für die Beugung elastisch zu machen, erhitzt 
der Schamane Tul Bahadur die Latte über der Glut eines Feuers.
Nicht weiter biegen! Die Latte bricht. Du wirst vorzügliche Dienste leisten, Reichtum 
und Gesundheit bringen, Trommel! 
Auf den in die Erde eingelassenen Trommelrahmen, träufelt ein Gehilfe zu Ehren des 
Erdgotts das Blut eines Opferkükens. 
Gebt etwas Geld! 
Ein Geldschein wird hinzugefügt. 
6 Rupien. Reich Bier herum! Bring eine Tasse! 
Gegen Abend erreichen die Trommelschneider den Dorfrand. Getreu dem Vorbild des 
ersten Schamanen, rollen sie die halbfertige Trommel zu einem zweiten Erdloch,  in 
das sie der Oberschamane persönlich für eine Nacht eingräbt, damit sie sich sogleich 
an ihre künftigen Unterweltreisen gewöhne.
Lang lebe die Trommel! 12 – 15 Jahre! Wir werden dich ausgraben, wenn ein reicher  
Klient dich ruft.“

Der Novize und die Gehilfen und Schamanen sind nun beim Schmied Tiku 
Kami, welcher mit einem glühenden Nagel Löcher in die gebogenen Holzlatten bohrt. 
Die  Männer  halten  diese  mit  eisernen  Zangen  fest,  sodass  sie  nicht  verrutschen. 
Nachdem er die Holzlatten durchbohrt hat, hämmert Tiku Kami eiserne Ösen durch 
die  Löcher.  Ist  diese  Arbeit  getan,  spielt  einer  der  Schamanen  seine  Trommel, 
während  Tiku  Kami  ein  Lied  singt  und  der  ältere  Schamane  Bal  Bahadur  –  der 
Meister Beth Bahadurs – die Trommel segnet.

„Am nächsten Tage, in der Schmiede der Unterwelt, hämmert Tiku Kami die nötigen 
Eisenscharniere fest. 
9 Nägel. Der Schmied Tiku überwindet die 9 Gefahren. Im Hause der Reichen wird 
dieser Rahmen schöne, fette Opferschafe bringen. 
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Das wichtigste der eisernen Scharniere ist eine rechteckige Öse von der – nach der 
Überlieferung – in den Séancen die Gefährdungen der Patienten abfallen. 
Wir  heben  die  Trommel  aus  der  Unterwelt/  Mit  der  Unterstützung  der  stummen 
Hunde/  Entledigen  wir  uns  der  Gefahren/  Dein  Rahmen,  großer  Bruder/  Tiku  
Schmied, wird uns helfen. 
Nachdem Bal Bahadur den Rahmen der Trommel in der Schmiede konsekriert hat, 
wird  sie  mit  einem  Wildziegenfell  bespannt  werden. Daraufhin  kann  sie  ihre 
Funktionen  als  wichtigstes  Utensil  bei  magischen  Handlungen  übernehmen.  Als 
Vertreiber übelwollender Geister, als Wegführer auf rituellen Reisen und als Schild 
gegen Zauberattacken.“12

Ähnlich wie bei den Magar, wird auch bei anderen Ethnien die Trommel von 
den Schamanen in gemeinsamer Arbeit ins Leben gerufen, initiiert und beseelt. In den 
meisten Fällen gibt der Schamanen-Novize, für den die Trommel gebaut wird, seinen 
Gehilfen  jene  Anweisungen  weiter,  die  ihm  von  seinem  Hilfsgeist  zugeflüstert 
wurden.  Seine  Schamanen-Kollegen,  Verwandte,  Freunde  und  gelegentlich 
Spezialisten  treten  als  Geburtshelfer  auf.  Je  nach  Lokaltradition  und  Kosmologie 
ändern  sich  das  Konstruktionsverfahren  und  die  damit  verbundene  Symbolik  im 
Ritual. Der Prozess der Trommelwerdung ist nicht nur technisch aufwendig, sondern 
auch stark ritualisiert und somit der Geburt des Menschen ähnlich.

Form und Gestalt
Trommelrahmen kommen in ovaler und runder Form vor. In Sibirien kommt der erste 
Typus vorwiegend bei Ethnien des Ostens vor – bei  Jakuten, Jukagiren, Tungusen, 
Golden, Orotschen und Nigidalern –, der runde Rahmen vorwiegend im Westen – bei 
Ostjaken,  Jenissejern  und  Altaivölkern.13 Trommeln  mit  herzförmigen  Rahmen, 
welche als Abweichung der runden Form zu betrachten sind, werden zum Beispiel bei 
den Magar bevorzugt.14  Ob ein Rahmen oval, rund oder herzförmig ist, hängt von der 
jeweiligen Lokaltradition, vom Herstellungsprozess oder auch vom Zufall ab; es ist 
durchaus  möglich,  dass  während  der  Erhitzung  und  Biegung  der  Holzlatte,  der 
Rahmen  eine  andere  Form annimmt  als  ursprünglich  geplant,  was  man  auch  als 
Selbstbehauptung der Trommel verstehen könnte.

Bei den Haltevorrichtungen der Schamanentrommel unterscheidet man weit 
mehr Variationen als beim Rahmen. HEIDE NIXDORFF (1971) verwendet sie aus diesem 
Grund in  ihrer  Klassifizierung  der  Rahmentrommeln  als  morphologisches 
fundamentum  divisionis.  Zu  den Hauptkategorien  zählt  sie  hierbei 
Handgrifftrommeln,  Ständertrommeln,  Rahmentrommeln  mit  Umhängevorrichtung, 
Standzargentrommeln und Handzargentrommeln.  Innerhalb dieser unterscheidet sie 
mehrere  Untergruppen,  die  wiederum  nach  verschiedenen  morphologischen,  aber 

12 OPPITZ,  MICHAEL,  Schamanen im blinden Land,  Nepal/BRD/USA, 223 min., Wieland Schulz Keil 
Productions Inc., New York und Westdeutscher Rundfunk, Köln, 1980, Teil 1.
13 NIORADZE, GEORG (1925:79).
14 OPPITZ, MICHAEL (1991:82).
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auch  ethnischen  und  geografischen  Kriterien  klassifiziert  werden.15 Die 
Schamanentrommeln  werden  bei  NIXDORFF (1971)  vorwiegend  der  Kategorie  der 
Innengrifftrommeln zugeschrieben.  Wie  die  Bezeichnung vermuten  lässt,  liegt  der 
Griff  bei  diesem  Trommeltypus  auf  der  Innenseite  des  Rahmens;  er  wird  mit 
Lederriemen angebunden, durch Löcher im Rahmen gezogen, in das Holz eingerastet 
oder eingeflochten. Je nach lokaler Bautradition und Anweisung des Hilfsgeists wird 
die Haltevorrichtung aus verschiedenen Materialien wie Knochen, Eisen, Holz, Liane, 
Schnur  oder  Tierhaut  angefertigt  –  sei  es  als  zwei  einfache,  vertikal  angebrachte 
Holzstäbe bei den Magar, sei es als netzwerkartig angelegtes Eisengestänge bei den 
Selkupen oder als anthropomorphe Figur bei den altaischen Völkern.16

Glöckchen, Rasseln,  Ketten und andere,  vorwiegend metallische Anhängsel 
untermalen eine schamanische Séance mit zusätzlichen Klängen. Die damit erzeugten 
Geräusche erfüllen unterschiedliche Zwecke, so lassen zum Beispiel die  Mandschu 
metallene Glocken erklingen, um bösartige Geister zu vertreiben, wobei die Glocken 
selbst die Geister, und deren Klänge den Lärm darstellen, den Geister machen wenn 
sie sich bewegen. Der Schamane bedient sich hierbei der sympathetischen Magie, d.h. 
er  lenkt  die  bös  gesinnten Geister  mit  ihrem eigenen Lärm ab,  den er  mit  seiner 
Trommel erzeugt. Im Unterschied zu den Glocken ist die Trommelmembran der Ort, 
wo die gutgesinnten Geister residieren17 und wird – wie an einer späteren Stelle im 
Text erläutert – für andere Zwecke gespielt. Bei den Samen hängt ein erfolgreicher 
Schamane, nachdem er einem Jäger geholfen hat ein Beutetier ausfindig zu machen, 
Metallanhängsel an den Trommelrahmen.18  Umso mehr Erfolge der Schamane erzielt, 
umso klangreicher und mächtiger wird seine Trommel.

Innengrifftrommeln sind jedoch nicht die einzige Art von Trommeln, die in 
schamanistischen  Lokaltraditionen  auftreten.  OPPITZ (2007)  beschreibt  mehrere 
ostnepalesische Trommeln, die mit einem externen Griff versehen sind. Der stets aus 
Holz geschnitzte Griff,  tritt  in den meisten Fällen in der Form eines Ritualdolches 
oder  phurbu  auf,  aber  es  gibt  auch  solche,  die  eine  Lotusblume  darstellen. Der 
phurbu  ist  im  tibetischen  Vajrayana-Buddhismus  und  in  der  Bön-Religion  ein 
häufiges verwendetes Motiv und wird von den Schamanen Nepals dem Weltenbaum 
gleichgesetzt, während die Lotusblume in allen buddhistischen Lehren für Reinheit, 
Schöpfung  und  Treue  steht.  Schamanen  nehmen  diese  beiden,  aber  auch  andere 
religiöse Elemente in ihre Ästhetik auf, wobei Bedeutungen unverändert bleiben oder 
ihrer Kosmologie angepasst werden. 

Beim Spielen der Trommel wird der Griff in einer Hand, der Schlegel in der 
anderen Hand gehalten. Da die Trommel nicht mit der bloßen Hand gespielt wird, 
vermeidet  der  Schamane  jede  Berührung  mit  dem  Rahmen  und  der  Membran. 
Ähnlich wie eine Reliquie der Katholischen Kirche, gilt wohl auch die Trommel der 
Schamanen  als  heilig  und bleibt  deshalb  unberührt.  Die  Griffkonstruktion  könnte 

15 Vgl. HEIDE NIXDORFF (1971:49-160).
16 OPPITZ, MICHAEL (2007:92).
17 LI, LISHA (1992:56-58).
18 KESKI-SÄNTTI, JOUKO, ULLA LEHTONEN, PAULI SIVONEN und VILLE VUOLANTO (2003:122).
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daher  auch  aus  diesem  Grund  die  große  Mehrzahl  der  Schamanentrommeln 
charakterisieren.19

Schlegel oder  Stock  sind  feste  Bestandteile  der  Trommelausrüstung  des 
Schamanen  und  werden   aus  verschiedenen  Materialien  gefertigt.  Am  weitesten 
verbreitet ist die Kombination von Holz und Fell, doch auch Leder, Knochen, Horn, 
Stein und Eisen kommen vor. Der Schlegel ist in den seltensten Fällen ein gerader 
Stock, sondern meist gekrümmt und verziert.20 Zusammen mit der Trommel wird er 
als Einheit gesehen (Vgl. Kapitel Die Trommeln und ihre Rollen).

Zur Malerei
Bei  den  meisten  Schamanentrommeln  die  eine  Malerei  aufweisen,  wird  diese 
vorwiegend auf der Außenseite der Membran aufgetragen, seltener auf der Innenseite. 
Sind beide  Seiten bemalt,  gleicht  die  Malerei  der  Innenseite  der  der  Aussenseite, 
wobei Elemente fehlen oder hinzugefügt werden können. 

Nicht  bemalte  Trommeln  kommen  nur  dort  vor,  wo  Malerei  nie  Teil  der 
Tradition war, wo sie im Laufe der Zeit vergessen oder bewusst weggelassen wurden. 
Das Verschwinden einer Malpraxis kann auch von einer politischen Macht erzwungen 
werden, wie das Beispiel der Mandschu zeigt; nach der Eroberung Chinas durch die 
mandschurische Qing Dynastie (1736-1795), wurde durch die Sinisierungspolitik die 
sogenannte  Wilde  Zeremonie,  bei  der  ein  Hauptschamane  und  sein  Assistent 
klaneigene  mystische Helden,  Naturgötter,  Geister  und Ahnen verehrten, verboten. 
Stattdessen sollte die sogenannte Haus-Zeremonie, bei der es um die Verehrung von 
nationalen Helden und Ahnen ging, an Bedeutung gewinnen. Die Trommelmalereien 
der  Mandschu,  die  ausschließlich Wesen der  Wilden  Zeremonie  darstellten,  fielen 
somit der Hegemonie der Qing Dynastie zum Opfer.21 

Wo  die  Malerei  Bestandteil  der  Schamanentrommel  ist,  „verwandeln  sich 
Trommelhäute  in  Leinwände  und  werden  zu  Projektionsflächen  kollektiver 
Vorstellungen; immaterielle Weltanschauungen werden zum sichtbaren Bild.“22 Die 
Bilder geben Aufschluss über Kosmologie und Lebensweise der Lokaltradition und 
veranschaulichen Beziehungen  zwischen  Schamanen  und  Wesen  der  unsichtbaren 
Welten. Da jeder einzelne Schamane ein spirituelles Individuum ist und persönliche 
Beziehungen zur Geisterwelt pflegt, ist auch jede einzelne Trommel in ihrer Art und 
ihrem Wesen einzigartig.  Durch bestimmte Charakteristiken der Malerei,  kann der 
Spezialist jedoch erkennen welcher Tradition ihr Besitzer angehört und aus welcher 
Region die Trommel stammt, denn „in der gleichen Weise, wie man jede Trommel als 
physischen Körper einem fest  umrissenen geographischen Umfeld zuordnen kann, 

19 Rahmentrommeln die nicht im schamanischen Kontext gebraucht werden, werden vorwiegend mit 
den  Händen  gespielt  und  weisen  deshalb  keine  Griffkonstruktion  auf;  gehalten  werden  grifflose 
Trommeln am Rahmen.
20 OPPITZ, MICHAEL (2007:95).
21 LI, LISHA (1992:66).
22 OPPITZ, MICHAEL (2007:41).
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einer 'Insel der Form', so lassen sich auch bei den Bemalungen gewisse 'Inseln des 
Stils' und der Sujetauswahl feststellen.“23

Im Folgenden möchte ich anhand von Abbildungen und Fotos immer wieder 
vorkommende  Motive  in  der  Trommelmalerei  und  ihre  kosmologische  und 
mythologische Bedeutungsvielfalt veranschaulichen.

Lappische Malerei und der Kosmos24

Diese Trommel stellt  die  Weltanschauung  der  Lappen,  aber  auch  einiger 
anderer schamanischer Lokaltraditionen dar: Die Aufteilung des Kosmos in drei Teile 
– von oben nach unten in: Oberwelt, Erde und Unterwelt – ist auf dieser Membran 
besonders  deutlich  durch  zwei  horizontale  Balken  zu  erkennen.  „Die  zahlreichen 
anthropomorphen Figuren in allen drei  Weltgegenden unterscheiden sich in solche 
mit und solche ohne Beine; letztere geben Götter wieder. Die Menschenfiguren mit 
Beinen im obersten Bereich stellen Kulturheroen dar, die in einer Reihe stehenden 
sechs Figuren im mittleren Bereich Lappen, von denen der zweite – mit Trommel – 
als noid (Schamane) aufgefasst wird. Die beiden durch Punkte ('Krankheit') einander 
zugewandten Figuren im unteren Bereich werden als 'Patient und Heiler'  gedeutet. 
Der bepunktete 'Liebesknoten' (unten Mitte) gilt als Zeichen der Unterwelt. Die in der 
irdischen Region von göttlichen Wesen geführten Rentiere sind 'Opfergaben', die mit 
Zweigen bestückten Kegel im mittleren und oberen Bereich 'Opferstätten'.“25

23 Ebenda.
24 Abbildung aus MANKER, ERNST (1950:Nr. 43).
25 OPPITZ, MICHAEL (2007:42-3).
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Altaische Malerei und der Herr der Trommel26

Auffallend bei dieser altaischen Schamanentrommel ist der Herr der Trommel, 
dessen  anthropomorpher  Körper  sich  vertikal  über  die  ganze  Membran  erstreckt. 
Seine  geradlinigen  Arme  und  bogenartigen  Linien,  die sich vom Körper zu  den 
Zargen  der  Trommel  ausbreiten,  unterteilen  die  Membran  in  drei  Bereiche  oder 
Welten.  „Im Himmelsbereich  links  von  Äsis Kopf  sind  'Mond'  und  'Abendstern', 
rechts  die  'Sonne',  jeweils  mit  Strahlen,  dargestellt.  An  der  Querlinie,  auch 
'Bogensehne' genannt, repräsentieren neun nach unten weisende kurze Striche, fünf 
links  und  vier  rechts,  die  'Pfeile':  die  Trommel  als  Jagdwaffe.  Die  teils 
händehaltenden anthropomorphen Figuren des Mittelteils sind die 'tanzenden Töchter 
des  Himmelsgottes  Ulgen'  –  mit  abstehenden  Büscheln,  'Uhufedern',  als 
Kopfbedeckung. Im unteren Bereich links steht eine 'reiche Birke',  an die ein von 
einer  Menschenfigur  gezogenes  Pferd  angebunden wird,  das  'Opfertier'  an  Ulgen. 
Gegenüber  rechts  erkennt  man einen  trommelnden Schamanen mit  Kopfschmuck. 
Auf der en miniature gezeichneten Trommel wiederum Äsi, der 'Herr der Trommel'.“27 

Die Innenseite der Trommel ist  ihrer Außenseite sehr ähnlich. Der Herr der 
Trommel ist hier jedoch nicht gemalt, sondern plastisch angebracht und fungiert als 
Griff. 

26 Abbildung aus STOLZ, ALFRED (1988:164)
27 OPPITZ, MICHAEL (2007:46-7)
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Ewenkische Malerei und die vier Himmelsrichtungen28

Bei  der  Trommel  der  nordsibirischen  Dolganen ist  die  Aufteilung  der 
Außenseite  in  vier  Himmelsrichtungen  klar  zu  erkennen,  sie  verlaufen  als 
doppelsträngige Linien ins Zentrum der Membran, wo „in der Mitte ein Renhirsch 
silhouettenartig im Profil,  umgeben von zwei Kreisen  [steht].  Zwischen diesen ist 
eine Serie von Punkten, ebenfalls im Kreis, angeordnet, ein 'Sternenkreis'.“29

Amurische Malerei und theriomorphe Gestalten30

28 Foto von MICHAEL OPPITZ, aus einer russischen Pubblikation (o.A.).
29 OPPITZ, MICHAEL (2007:51).
30 Foto von MICHAEL OPPITZ.
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Auf  der  Trommel  der  Nanai  Nordostasiens ist  im  Gegensatz  zu 
vorhergehenden Exemplaren, keine Unterteilung des Kosmos in drei Welten oder vier 
Himmelsrichtungen  vorzufinden.  Auf  der  oberen  Hälfte  sind  fünf  theriomorphe 
Gestalten  angebracht,  wobei  diese  nicht  gemalt,  sondern  „[...]  aus  Birkenrinde 
ausgeschnitten und mit Fischleim auf die Haut aufgeklebt [wurden].“31 Auch bei den 
Ewenken und  Mandschu sind Collagen auf  der  Trommelmembran üblich.  Hierfür 
werden Haut- oder Fellstücke von Tieren verwendet und geben über die Erfahrung 
des Schamanen Auskunft:32 da bei jeder Zeremonie ein weiteres Stück angebracht 
wird, führt der Schamane ähnlich wie ein Krieger, seine Orden und Abzeichen vor.

Himalayische Malerei und hinduistische Symbole33

In  die  Trommel  der  in  Nepal  lebenden  Thami  wurden  zwei  Symbole  des 
Hinduismus aufgenommen, obwohl Thami keine Hindus sind. Zwischen Sonne und 
Mond – rechts und links – kann man einen Dreizack und eine Trommel mit zwei 
Membranen erkennen, die der Gottheit  Shiva zugehörig sind. Allerdings wird  Shiva 
von vielen Schamanen als Schutzpatron unter dem Namen Mahadev angerufen.34

31 OPPITZ, MICHAEL (2007:55).
32 LI, LISHA (1992:67).
33 Foto von MARK TURIN.
34 OPPITZ, MICHAEL (2007:85).
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Himalayische Malerei und die Abwehr böser Geister35

Diese  Magar-Trommel  fällt  wohl  unter  die  Abwehr-Paraphernalien  des 
Schamanen, da die bös gesinnten Geister als geschlechtlos gelten, können die beiden 
Geschlechtsorgane auf der Trommelmembran zur Abwehr dieser verwendet werden; 
wenn die Geister eine solche Darstellung sehen, fliehen sie entweder oder lachen so 
laut, dass der Schamane sie orten und vertreiben kann. 

Jede der hier oben gezeigten und beschriebenen Trommelmalereien ist reich 
an  ethnographischen  Informationen.  Auf  stilisierte  Weise  veranschaulichen  die 
Malereien je nach Herkunft kosmologische und religiöse Weltanschauung, materielle 
und immaterielle Kultur, aber auch soziale Ordnung, alltägliches Leben und Habitat.

35 Foto von MICHAEL OPPITZ.
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Die Trommeln und ihre Rollen
Ist die Trommel einmal hergestellt und ordnungsgemäß initiiert, wird sie zu einer der 
wichtigsten Paraphernalien des Schamanen. Sie ist somit kein profanes Instrument, 
sondern ein symboltragender kultischer Gegenstand.36 Als ständige Begleiterin ihres 
Besitzers ist die Trommel bei vielen Ethnien in schamanischen Séancen und Ritualen 
unabdingbar.

Morphologischen  Merkmalen  wie  Form,  Material,  Verzierung  und  Malerei 
werden Bedeutungen zugeschrieben, wobei jedes einzelne Bestandteil der Trommel 
einen eigenen Ursprungsmythos hat.37 Zusammen bilden diese Mythen ein Gefüge, 
das die  Kosmologie der  ethnischen Gruppe von der sie hergestellt  und verwendet 
wird, widerspiegelt. Die Beziehungen innerhalb der Gruppe und ihrer Kosmologie, 
d.h. zwischen den Menschen, Geistern, Schamanen und ihren Trommel sind je nach 
Lokaltradition und Situation harmonischer oder konfliktärer Art, jedoch allezeit als 
eine Einheit zu verstehen. 

Die  Trommel  ist  in  weiten  Teilen  Eurasiens  der  wichtigste  schamanische 
Ausrüstungsgegenstand.  Sie begleitet den Schamanen in der Séance und dient ihm 
als  Instrument  zur  Begleitung  der  Rezitation  von  Mythen;  zur  rhythmischen 
Untermauerung  seiner  Tanzbewegungen;  zur  bildlichen  Mimesis  der  kosmischen 
Reise  und Darstellung kosmologischer  Elemente  und Orte;  als  Verstärker  für  den 
Obertongesang; als Trigger bzw. auslösender Reiz um in Trance zu fallen.38 Zudem 
wird  die  Schamanentrommel  durch  ihre  Eingliederung  in  die  Kosmologie  vom 
Musikinstrument zum Bedeutungsträger und übernimmt dadurch je nach ethnischer 
Zugehörigkeit, Ritual und Séance bestimmte Rollen:

Als Repräsentation kosmischer Vorstellungen
Für  die  Mandschu ist  die  Trommel  eine  Darstellung  des  Kosmos,  wobei  die 
Innenseite die Verbindung der acht Richtungen mit dem kosmischen Loch, und die 
Aussenseite  die  Sonne  darstellt.  Der  Ring  in  der  Mitte  der  aus  Hautsträngen 
geknüpften Haltevorrichtung dient als Eingang zum Kosmos.39 Der Schamane, der 
seine  Trommel  in  der  Hand  hält  wird  zum  Träger  des  gesamten  Universums.40 

Jakuten,  Burjaten,  Soyoten  und  Mongolen  assoziieren  die  Trommel  mit  dem 
Weltenbaum oder der kosmischen Achse, die Erde, Ober- und Unterwelt verbindet 
und dem Schamanen als Pfad dient. 

Als Mittel zum Transport
Eine Vorstellung, die gleich bei mehreren ethnischen Gruppen auftritt, ist jene, die die 
Trommel als  Tier – Pferd,  Stier,  Tiger,  Bär,  Elch,  Rentier,  Eidechse oder Vogel – 
auftreten lässt. Dabei entsprechen die Bestandteile der Trommel den Körperteilen des 

36 STOLZ, ALFRED (1988:148).
37 OPPITZ, MICHAEL (1991:81).
38 OPPITZ, MICHAEL (2007:10).
39 MAZIN, A.I. (1990) in LI, LISHA (1992:65).
40 LI, LISHA (1992:65).
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Tieres. Bei den Jakuten,  Burjaten, Soyoten und Mongolen reist  der Schamane auf 
dem Tier  durch den Kosmos,  wobei  er  es  mithilfe  des Trommelschlägels,  der  als 
Peitsche fungiert, lenkt. Bei den Tibetern ist die Trommel ein wildes Tier, dass der 
Schamane zähmen muss um es reiten zu können.41 Für die Samen Lapplands gilt die 
Trommel des Schamanen als Schlitten. Weiterhin kann sie bei den Mandschu, ähnlich 
wie bei den Ewenken als Boot dienen; bei letzteren reist der Schamane mit seinem 
Trommelboot über  den  Weltenfluss,  der  die  verschiedenen  kosmischen  Sphären 
untereinander verbindet.42 

Als Gewässer
Ähnlich  wie  bei  den  Mandschu  steht  auch  bei  den  Jakuten  die  Trommel  in 
Verbindung mit Wasser:  für sie symbolisiert die Trommel einen  See, wodurch der 
Schamane schwimmt, wenn er in andere Welten reist.43 

Als Kommunikationsmittel
In  vielen  schamanischen  Traditionen  ist  die  Trommel  ein  Kommunikationsmittel 
zwischen  Göttern  oder  Geistern  und  Menschen.  Bei  den  Mandschu  entsprechen 
verschiedene Trommelrhythmen- und Lautstärken den Sprachen kosmischer Wesen.44 

Bei den Altaiern kommuniziert der Schamane anhand der Trommel mit dem Berggott, 
um die Krankheit eines Patienten zu diagnostizieren. Hierbei helfen ihm sieben rote 
Mädchen – die Töchter des Berggotts – die auf der Trommelmembran aufgemalt sind 
und die Fragen des Schamanen ihrem Vater übermitteln.45 

Als Suchgerät
Bei  den  Samen  nimmt  die  Malerei  auf  der  Trommelmembran  die  Rolle  einer 
Landkarte ein; von  einem sicheren,  ihm bekannten Ort aus beginnt der Schamane 
seine Reise. Gemäß der kosmologischen Karte auf seiner Trommel wählt er seinen 
Weg, sodass er bei der Rückkehr nicht die Orientierung verliert und heil nach Hause 
kommt.46 Der Magar-Schamane benutzt  die Trommel zum Orten der  Spuren einer 
verlorengegangene Seele.47 

Als Divinationsinstrument
Bei den Samen dient die Trommel auch dem Orakel: hierfür legt der Schamane einen 
Gegenstand auf die bemalte Membran, der sich durch die Vibrationen beim Spielen 
der  Trommel  bewegt.  Die  Stelle,  wo  der  Gegenstand  am  Ende  der  Séance 
liegenbleibt,  gibt  dem Schamanen Auskunft  über  die  Zukunft  eines  Klienten oder 
bestimmt die Opfergabe für eine Gottheit.48 Bei einer etwas einfacheren Variante stellt 
41 ELLINGSON-WAUGH, TER (1974:26).
42 NOWAK, M UND DURRAND, S (1977) in LI, LISHA (1992:65) und STOLZ, ALFRED (1988:144).
43 LING CH'UN SHENG (1934) in LI, LISHA (1992:65).
44 LI, LISHA (1992:58).
45 STOLZ, ALFRED (1988:165).
46 KESKI-SAA NTTI, JOUKO, ULLA LEHTONEN, PAULI SIVONEN und VILLE VUOLANTO (2003:122).
47 OPPITZ, MICHAEL (1991:98).
48 STOLZ, ALFRED (1988:145-6) und HULTKRANTZ, ÅKE (1955:86).
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der Schamane die Trommel senkrecht auf den Boden und dreht sie. Je nachdem, in 
welche Richtung sie fällt und ob die Außen- oder Innenseite nach oben zeigt, liest er 
unterschiedliche Bedeutungen. Ähnlich wie bei den Samen ist das Trommelorakel der 
Magar:  aus  einem  Gemisch  von  Stoff  und  Pflanzen  formt  der  Schamane  ein 
Kügelchen, das er ebenso auf der Trommelmembran in Bewegung setzt. Wenn die 
Membran aufhört zu vibrieren bleibt das Kügelchen entweder auf der Trommel liegen 
oder fällt zu Boden. Nach drei Wiederholungen dieser Handlung deutet der Schamane 
in der Kombination der Ergebnisse die Zukunft.49

Als Waffe
Weitverbreitet ist die Vorstellung der Trommel als Waffe. Pfeil und Bogen, Schild und 
Schwert,  Lanze,  Dolch,  Armbrust  oder  Hammer  dienen  dem  Schamanen  in 
Anwesenheit böser Geister und Hexen als Verteidigungs- und Angriffsinstrumente. 
Auch in der Jagdvorbereitung wird die Trommel eingesetzt: die Jukagiren senden den 
Schamanen vor dem eigentlichen Jagdbeginn aus, um den Schatten eines Beutetiers 
ausfindig zu machen. Gelingt es dem Schamanen nicht den Schatten zu treffen, ist 
dies ein schlechtes Omen.

Als Behältnis
Wenn es  dem Schamanen  gelingt seine Feinde erfolgreich zu bekämpfen und den 
angestrebten Ort im Kosmos zu erreichen, kann er die Trommel als  Behälter oder 
Tasche  verwendenden,  um  eine  zuvor  verlorengegangene  Seele  eines  Patienten 
einzufangen und zurückzubringen. In gleicher Weise verhält sich der Schamane mit 
einer Totenseele die sich weigert  ihre letzte Reise anzutreten; er fängt sie mit  der 
Trommel ein und begleitet sie ins Jenseits. Die altaischen Schamanen fangen auch 
bös gesinnte Geister in ihrer Trommel und halten sie darin fest, um zu verhindern 
dass sie Schaden anrichten.50

Die Trommel nimmt also verschiedene Rollen ein, wobei diese sich nicht nur 
von Gruppe zu Gruppe verändern, sondern je nach Sinn und Zweck eines Rituals 
auch  innerhalb  einer  Gruppe.  Aufgabe  oder  Standort  ihres  Besitzers  im  Kosmos 
verwandeln die Trommel in jenes Hilfsmittel, das er gerade benötigt. Während dies in 
den meisten Lokaltraditionen der Fall ist, besitzt der Schamane bei den Nganassanen 
und Enzen mehrere Trommeln, wobei jede einzelne als ein spezifisches Hilfsmittel 
funktioniert.51 Die Trommel kann aber unter bestimmten Umständen der Kontrolle 
ihres  Besitzers  entfliehen,  selbsttätig  werden  und  beispielsweise  im  Raum 
umherfliegen und somit ihre Rolle als Hilfsmittel abwerfen.52

49 OPPITZ, MICHAEL (1991:100).
50 RADLOFF, WILHELM (1885) in STOLZ, ALFRED (1988:144).
51 POPOV, ANDREJ (1963) und PROKOFYEVA,YEKATERINA DMITRIYEVNA (1963) in STOLZ, ALFRED (1988:147).
52 STOLZ, ALFRED (1988:144).
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Die Sprache der Trommeln
Die Schamanentrommel ist wie die Mehrzahl der perkussiven Musikinstrumente kein 
geeignetes Mittel um Melodien und Harmonien zu erzeugen. Vielmehr dient sie dem 
Schamanen um Gesänge, Erzählungen und Rezitationen von Mythen rhythmisch zu 
begleiten und dabei verschiedene Aspekte zu verdeutlichen. Lautstärke, Klang und 
Rhythmus  des  Trommelspiels  gehen  mit  den  Bewegungsabläufen  des  Schamanen 
einher  und  prägen  nicht  nur  den  performativen  Charakter  eines  Rituals,  sondern 
übermitteln dem Gehilfen, Patienten oder einfachen Zuhörer bestimmte Bedeutungen. 
Zudem verdeutlichen Übergänge in Lautstärke, Klang und Rhythmus, seien sie nun 
gleitend  oder  abrupt,  den  Fluss  der  Handlungen  und  den  Aufenthaltsort  des 
Schamanen, aber auch der Seelen, Geister und Götter. 

Eine Séance beginnt üblicherweise mit der Anrufung jener Ahnen, Götter oder 
Hilfsgeister, die dem Schamanen zur Hilfe stehen. Um die gutgesinnten kosmischen 
Helfer anzulocken, aber auch um den anwesenden Menschen zu  signalisieren, dass 
das Ritual  anfängt, beginnt der Schamane seine Trommel zu spielen. Hierbei gehen 
Dynamik, verschiedenartige Klänge und Rhythmen im Trommelspiel mit Gesängen, 
Rezitationen und Körperbewegungen des Schamanen einher. So wird die Lautstärke 
beispielsweise dann angehoben, wenn der Schamane zu tanzen beginnt und in eine 
andere Welt reist, während sie bei  der  Rezitation von Mythen und bei Anwesenheit 
von  gutgesinnten  Geistern  gesenkt  wird.53 Verschiedenartige  Klänge,  die  durch 
diverse  Anschlagtechniken  erzeugt  werden, zeugen ebenfalls  von den  kosmischen 
Aktionen  des  Schamanen.  So  werden  die  Rasseln  und  Glocken,  die  am 
Trommelrahmen angebracht sind, dann in Bewegung gebracht, wenn er böse Geister 
abwehren will, während er mit dem Anschlag des Membranzentrums einen tiefen und 
dumpfen Klang erzeugt,  um gutgesinnte  Geister  anzulocken.  Symbolgeladener  als 
Lautstärke und Klang ist der Rhythmus; er gilt als Sprache der kosmischen Entitäten. 
Sei es in der Ritualmusik als auch in der Unterhaltungsmusik jener Völker, die den 
Schamanismus in ihre Tradition eingebunden haben, kommen ungerade Rhythmen 
und  Akzentuierungen  häufig  vor.  Der  Gebrauch  dieser  Metren  geht  auf 
kosmologische Gegebenheiten zurück: Welten, Regionen, Götter, Geister, Dämonen, 
Gefahren,  usw.  kommen  in  vielen  Lokaltraditionen  in  ungerader  Zahl  vor.  Den 
ungeraden Rhythmen werden somit bestimmte Funktionen zugeschrieben, und deren 
Gebrauch richtet sich nach dem vom Schamanen verfolgten Ziel und Aufenthaltsort 
im Kosmos. Der Mandschu-Schamane spielt seine Trommel im 3er-Rhythmus, wenn 
er  die  Götter  der  himmlischen Region anruft  und im 5er-Rhythmus, wenn er  die 
Absicht der Götter den Menschen übermittelt. 7er-Rhythmen hingegen spielt er um 
Dämonen  zu  verjagen,  während  er  mithilfe  von  9er-Rhythmen  mit  allen  möglich 
Wesen  in  verschiedenen  kosmischen  Regionen  kommuniziert.  1er-Rhythmen 
markieren  Übergänge  oder  die  Reise  des  Schamanen  von  einer  Region  in  eine 
andere.54

Wie  wir  bisher  gesehen  haben,  wird  die  von  der  Trommel  verkörperte 
Kosmologie  nicht  nur  durch  Bauweise  und  Malerei  sichtbar,  sondern  durch 
53 LI, LISHA (1992:56).
54 LI, LISHA (1992:58).
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Lautstärke,  Klang und Rhythmus auch hörbar  gemacht.  Die  visuelle  und auditive 
Ästhetik der Kosmologie ist nicht statischer Natur, d.h. sie bleibt von Ritual zu Ritual 
nicht dieselbe, sondern verändert sich kontinuierlich. Das hat zur Folge, dass es nur 
dem Kenner der schamanischen Tradition möglich ist, ein einzelnes Ritual und die 
darin  vorkommenden  Aktionen  des  Schamanen  lesen  und interpretieren  können. 
Vibrationen hingegen, die durch die Reverberationen der Trommel entstehen, haben 
direkte neurologische und organische Auswirkungen auf den menschlichen Körper. 
Die  direkte  Körpererfahrung  ist  kulturunabhängig  und  könnte  mit  Schmerzen 
verglichen werden, die von jedem Menschen verspürt werden.55

Gesten der Trommel
Lautstärke, Klang und Rhythmus werden während einer schamanischen Séance von 
bestimmten  Positionierungen  der  Trommel  und  Körperhaltungen  ihres  Besitzers 
begleitet,  um Bedeutungen und Abläufe für den Zuschauer klarer zu machen. Ein 
jeder Schamane genießt während der Performance eine relativ große Freiheit über 
seine Körperbewegungen, jedoch sollte er sie im Rahmen seiner Tradition und dem 
Erbe seiner Vorfahren ausüben. Im Mandschu-Schamanismus gibt es drei wichtige 
Bewegungsabläufe,  die  mit  drei  ungeraden  Rhythmen  einhergehen.  Wenn  der 
Schamane im 3er-Rhythmus die Trommel über seinen Kopf hält, schaut sie nach oben 
und verehrt laut dröhnend die Götter im Himmel. Sie ertönt im selben Rhythmus, 
wenn die Götter am Ritualort erscheinen und vom Schamanen gepriesen werden. Die 
Trommel  wird  nun  aber  leiser  gespielt  und  auf  Brusthöhe  gesenkt.  In  derselben 
Position und Lautstärke erklingt sie in einem 5er-Rhythmus, um die Götter  durch 
ihren Körper und den des Schamanen mit den Anwesenden kommunizieren zu lassen. 
Die Trommel und ihr Besitzer fungieren zu diesem Zeitpunkt als Medium. Sobald 
sich  aber  Dämonen  in  die  Zeremonie  schleichen  erklingt  die  Trommel  in  einem 
vehementen 7er-Rhythmus,  während der Schamane in die Hocke geht und sie zur 
Erde hinneigt. In 9er-Rhythmen wird sie ausschließlich bei feurigen Tänzen gespielt, 
die üblicherweise nur im Freien stattfinden.56

Wenn der Schamane während der Séance von Geistern besessen wird oder 
gegen  mächtige  Dämonen  ankämpfen  muss,  wird  dies  in  seinen  Bewegungen 
sichtbar.  Der  ekstatische  Bewusstseinszustand,  der  von  eher  ruhigem  Verhalten 
gekennzeichnet ist, mutiert zur wilden Besessenheitstrance. Als ob sich die Trommel 
im Eifer des Gefechts auf die Geister stürze oder sie sich ihnen im Kampf ergebe, 
wirft  der  von  heftigen  Konvulsionen  geplagte  und  zitternde  Schamane  seine 
Begleiterin von sich.57

55 Vgl. ROUGET, GILBERT (1985:169-176).
56 LI, LISHA (1992:76).
57 OPPITZ, MICHAEL (2007:105).
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Tod und Wiedergeburt
Wenn ein Schamane stirbt „stirbt“ seine Trommel in den meisten Fällen mit ihm. Das 
Ende  einer  Trommel  ist  von  Ethnie  zu  Ethnie  verschieden.  Bei  den  Sagaiern 
Südsibiriens  wird  ein  mächtiger  Schamane  nach  seinem Tod  samt  Trommel  und 
anderen Paraphernalien auf einen Berggipfel getragen; der Schamane selbst wird auf 
die  Erde  und seine  Trommel  neben ihm auf  ein  Brett  gelegt.58 Bei  den  Burjaten 
hingegen,  wird der  Schamane auf  einem Scheiterhaufen verbrannt,  während seine 
Trommel und andere schamanische Gegenstände in einer Holzkiste gesammelt und 
mithilfe  von Eisenringen  an  einem Baum befestigt  werden.  Während  neun  junge 
Männer  den  Schamanen  begleiten  und  das  Begräbnislied  singen,  begleiten  alte 
Männer den Gesang mit ihren Trommeln.59 

In anderen Lokaltradition wird die Trommel zuerst zerschlagen und dann in 
einen  Baum gehängt.  Die  Geburt  der  Trommel  wird  in  umgekehrter  Reihenfolge 
wiedererholt, um den Lebenszyklus abzuschließen: einst wurden aus verschiedenen, 
der Wildnis entnommenen Rohstoffen die Bestandteile gebaut und in der Trommel 
zusammengefügt, während nun die Trommel zerschlagen und somit wiederum in ihre 
Bestandteile  aufgeteilt  wird.  Die  zerschlagene  Trommel  wird  in  einen  Baum 
zurückgehängt und mit ihr, das Wesen das einst der Wildnis entnommen wurde.

Bei anderen Ethnien wird die Trommel mit dem Schamanen begraben oder an 
einem unbekannten Ort versteckt, wie zum Beispiel in der Mongolei. Hierbei kann es 
vorkommen, dass die Trommel nach vielen Jahren von einem anderen Schamanen 
gefunden wird; der Geist des einstigen Besitzers fährt während einer Séance in den 
Schamanen und verrät ihm das Versteck der Trommel, worauf dieser seine Gehilfen 
auf  die  Suche  schickt.  Wird  die  Trommel  gefunden,  ist  sie  „wiedergeboren“  und 
geniest, da sie in ihrem vorigen Leben viel Erfahrung, Kraft und Vitalität gesammelt 
hatte, hohes Ansehen.60 
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